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Die Kundgebung
für die Handelsvertragspolitik.

Der Verſuch der Agrarier, durch einen
möglichſt nichtsſagenden und deutungsfähigen Wahl
auſruf auch ſolche Elemente zu der Politik der
Sammlung heranzuziehen, welche lediglich ein
tactiſches Bedürfniß haben, bei den Wahlen ihr

Intereſſe für die Landwirthſchaft in das hellte Licht
zu ſtellen, gleichzeitig aber eine Gegenkundgebung
ſeitens der Befürworter der bisherigen Handels
vertragspolitik zu verhindern, iſt mißlungen. Auf
dieſer Seite hat man den guten Rath befolgt, die
Tendenz des wirthſchaftlichen Sammlungsaufrufs
nicht nach dem Jnhalt, ſondern nach den Perſonen
zu beurtheilen, welche denſelben unterſchrieben haben,
und da konnte es nicht zweifelhaft ſein, daß das
Ziel der Geſammelten kein anderes iſt, als das, das
Programm zur Durchführung zu bringen, welches
die landwirthſchaftlichen JntereſſenVertretungen,
die im Februar getagt haben, bezüglich der
Handels und Zollpolitik, der Stellung zu den
Canalfragen, der Einfahr von Vieh und Fleiſch
u. ſ. w. in den bekannten Beſchlüſſen ſixirt haben.
Gegen dieſe einſeitigſte Jntereſſenpolitik, die nicht
der Landwirthſchaft als ſolchen, ſondern lediglich
den Großgrundbeſitzern zu Gute kommen würde,
Verwahrung einzulegen und zugleich klar und
deutlich das Ziel zu bezeichnen, zu deſſen
Erreichung ſich die Gegner der agrariſchen Politik

d aminenſchliepen müſſen. war be dieſer Sachlage
eine abſolute Nothwendigkeit, um den Agrariern
das Fiſchen im Trüben bei den nächſten Wahlen
unmöglich zu machen. Die Frage: Freihandel
und Schutzzoll, welche ein Jahrzehnt lang die in
duſtriellen Kreiſe veruneinigt hatte, war von dem
Augenblick an gegenſtandslos geworden, wo die Ex
panſionskraft der deutſchen Jnduſtrie die Herrſchaft
über den inländiſchen Markt genommen und den
Schwerpunkt in den Kampf um die ausländiſchen
Märkte verlegt hat. Für die Exportinduſtrie und
den Exporthandel kommt die Höhe der Zollſätze
ſehr viel weniger in Betracht, als die Stabilität
der Bedingungen für die Concurrenz auf dem
ausländiſchen Märkten. Dieſe kann aber nur durch
den Abſchluß von Handelsverträgen, welche die
Einfuhrbedingungen in den vertragſchließenden
Staaten auf eine längere Reihe von Jahren feſt
legen, geſichert werden. Mögen die in den Jahren
1891 bis 1894 abgeſchloſſenen Handelsverträge
im Einzelnen noch ſo viele Mängel haben, die
Hauptbedingung, die Stabilität der Handelsbe
Zziehungen zu ſichern, haben ſie erfüllt. Und
deshalb gipſelt der Kampf gegen das Agrarierthum
in der Vertheidigung der Handelsvertragspolitik der
letzten Jahre. In dieſem Sinne iſt der Aufruf ge
meint, den namhafte Vertreter von Jnduſtrie und
Handel aller politiſchen Richtungen ſoeben erlaſſen
haben. Hierbei handelt es ſich aber nicht allein um
eine wirthſchaftliche Streitfrage. Jeder agrariſche
Candidat, der die Mehrheit der Stimmen erhält,
iſt zugleich ein Gegner des politiſchen Kberalismus
und ein Vorkämpfer reactionärer Geſetzgebung. Unter
dieſen Umſtänden haben es die liberalen Parteien
des Reichstags für ihre Pflicht gehalten, ſich der
Kundgebung zu Gunſten der Handelsvertragspolitik
gemeinſam anzuſchließen. Und ſo haben die Abgg.
Dr. Barth, Freſe, Dr. Pachnicke, Rickert von der
freiſ. Vereinigung, Fiſchbeck, Dr. Langerhans, Richter,
Schmidt Elberfeld von der freiſ. Volkspartei und
Conr. Hausmann und Payer von der ſüddeutſchen
Volkspartei mit unterzeichnet. Hoffentlich aber wird

die Kampfgenoſſenſchaft der liberalen Parteien nicht
nur auf dem Papier ſtehen bleiben.

Zu den Vorgängen in Oſtaſien
Ein neuer Zwiſchenfall in Oſtaſien,

hervorgerufen durch den Fremdenhaß der chineſiſchen
Bevölkerung, wird aus Shanghai gemeldet er be

trifft diesmal amerikaniſche Unterthanen Die
Nachricht lautet: Mitglieder einer wiſſenſchaftlichen
Miſſton amerikaniſcher Aerzte wurden in
der Umgebung von Tſchungking von einer Menſchen
menge angegriffen. Die eingeborenen Gehilfen der

Aerzte wurden mißhandelt, einer wurde ge-
tödtet. Tſchungking iſt ein Freihafen am
Hang-tſekiang in der ſüdchineſiſchen Provinz
Setſchuan. Jedenfalls wird Amerika von China
Genugthuung verlangen

Daß Prinz Heinrich erſt zum Herbſt 1899
von ſeiner oſtaſtatiſchen Reiſe zurückkehren werde,
wird von dem „Hamb. Corr.“ für eine müßige
Erſindung erklärt. Amtlicherſeits ſei man dieſer
Frage bis heute überhaupt noch nicht näher ge
treten.

e CÄÜ.,Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Beſprechungen

des oſterreichiſchen Miniſterpräſidenten
Grafen Thun mit den Parteiführern ſind ab
geſchloſſen. Graf Thun betonte, daß die
Regierung nichts gegen die Deutſchen und nichts
gegen die Verfaſſung unternehmen wolle und ent
ſchloſſen ſei, an die geſetzliche Regelung der
Spraſchenfrage zu ſchreiten, jedoch eine gewiſſe
Zeit hierzu benöthige. Die Ausſichten auf Wieder
herſtellung der parlamentariſchen Ordnung gelten
jedoch als äußerſt gering. Die „Reichswehr“ ver
ſichert, die Reiche gut Hurfte von keiner
langen Dauer ſein und ihrem Schluſſe werde
die Umbildung des Miniſteriums und das
Ausſcheiden Dr. Baernreithers nachfolgen.

Rußßland. Die Kaiſerin Wittwe von
Rußland trifft Montag Abend in Kopenhagen
zum bevorſtehenden achtzigjährigen Geburtstag des

Königs ein.
Fpanien. Der Marineminiſter telegraphirte

dem auf den canariſchen Inſeln befindlichen Torpe
dobootgeſchwader, die Fahrt nach Havannah nicht
fortzuſetzen.

Fürkei. An die Pforte hat, wie in Konſtan
ſtantionopel neuerdings verlantet, die ruſſiſche
Botſchaft eine Note gerichtet, in welcher verlangt
wird, daß die laut Abkommen auf 750 000 Pfund
reduzirte vorläufige Zahlung der Rückſtände aus
der Kriegsentſchädigung erfolge. Die Pforte hat
darauf in Petersburg Vorſtellungen erhoben.

Griechenland Jn Athen iſt die Polizei einem
antidyn aſtiſchem Club anf die Spur gekommen.
Als Theilnehmer ſind verhaftet der Siſchler Milas
und ſein Sohn, der penſtonirte Kapitän Moraitis
und der Advokat Koskopulos. Die Papiere des
Milas wurden beſchlagnahmt. Man weiß nicht,
ob zwiſchen dem Club und dem Attentat Karditzis
eine Beziehung beſteht.

Nordamerika Eine Depeſche des „Nework
Herald“ aus Waſhington will wiſſen, es ſeien dort
Vorbereitungen getroſſen worden, um das Ge
ſchwader des Contre Admirals Sieard in Key Weſt
um ſechs kleine Schiffe, und zwar drei
Kanonenboote und drei Torpedoboote zu verſtärken.

Der Flottenausſchuß des Repräſentantenhauſes
genehmigte einſtimmig die Vorlage, durch welche die
Regierung zum Bau von 6 neuen Torpedobooten
und 6 Torpedobootzerſtörern ermächtigt wird.

Deutſchland.
Berlin, 18. März. Der Kaiſer hat an

Mittwoch den Botſchaftern in Berlin Beſuche ab
geſtattet. Er fuhr zuerſt unangemeldet bei dem
öſterreichiſchungariſchen Botſchafter vor, traf ihn
jedoch nicht zu Hauſe. Dann fuhr er nach der
ruſſiſchen Botſchaft, wo er mit dem Botſchafter
Graf v. d. OſtenSacken eine längere Unterredung
hatte. Später begab er ſich noch nach der engliſchen
Botſchaſt. Am Donnerstag hörte der Kaiſer
vormittags den Vortrag des Kriegsminiſters

General Leutnants von Goßler. Die Kaiſerin
empfing Mittwoch Mittag den Beſuch der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen und ſtattete nachmittags

der Kaiſerin Friedrich einen Beſuch ab.
(JIm Bundes rath) wurden in der Sitzung

am Donnerstag den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen die Vorlage betreffend die Erhöhung des
Gehaltes der Poſtunterbeamten und der Entwurf
eines Geſetzes über die Preſſe für ElſaßLothringen
Dem Berichte des Ausſchuſſes über die Vorlage
betreffend die am 15. Juni 1897 zu Waſhington
unterzeichneten neuen Verträge des Weltpoſtvereins
wurde die Zuſtimmung ertheilt.

Die Auswechſelung der Ratificatio-
nen) zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem Reich
und dem Oranje-Freiſtaat vom 28. April hat
Donnerstag im Auswärtigen Amt durch den Staats
ſecretar, Staatsminiſter v. Bülow und den Dr.
Hendrik P. N. Muller ſtattgefunden.

(Für die Handelsvertragspolitih)
ſpricht ſich eine Reſolution des in den letzten
Tagen in Berlin verſammelt geweſenen deutſchen
Handelstages genau in derſelben Weiſe
aus, wie die von liberaler Seite veranlaßte Er
klärung. Die „Magd. Ztg.“ macht noch beſonders
darauf aufmerkſam, daß die Reſolution des Handels
tages einſtimmig gefaßt worden iſt. Nach der
Praſenzliſte waren von 157 dem Handelstage an
gehörenden Handelskammern, Korporationen und
induſtriellen Vereinen 104 in der Sitüng ver
retten nahezu zwei Drittel der geſetzlich beſtellten
Vertretungen des deutſchen Handels und der
deutſchen Jnduſtrie haben demnach unmittelbar für
die Reſolution geſtimmt. Nach dem Stimmrecht,
welches der Bedeutung der einzelnen Körperſchaften
entſprechend bemeſſen iſt, war die Mehrheit noch viel
größer nach der Abſtimmungsliſte berechnet
die Abſtimmung ſelbſt fand nur durch Handaufheben
ſtatt fehlten 76 Stimmen, 261 Stimmen fielen
für die Reſolution, ſo daß eine Mehrheit von
mehr als drei Viertel aller im Handelstag
vertretenen Stimmen ſich in entſcheidender
Weiſe für die Handelsvertrag spolitik
ausgeſprochen hat. Jm Weſentlichen fehlte nur
eine Anzahl kleinerer Handelskammern. Auch
ſchutzzöllneriſche Handelskammern, wie Augsburg,
Bochum, Elberfeld u. ſ. w. waren an dem ein
ſtimimigen Beſchlüſſe betheiligt, ja ſelbſt Männer,
welche den „Sammielaufruf“ unterſchrieben haben,
wie Herr Haßler (Augsburg), der Vorſitzende des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller, ſchloſſen
ſich der allgemeinen Zuſtimmung an. So hat
ſich der Beſchluß des Handelstages zu einer impo
ſanten Kundgebung des Handels und der Jndnſtrie
Deutſchlands geſtaltet, die vor Allem ihre Wirkung
auf die Reichsregierung und die einzelſtaatlichen
Regierungen nicht verfehlen kann.

D (Konſervative Verſchleierungen.) Die
„Poſt“ iſt merkwürdig ſchwer von Verſtändniß
Herr Dr. Bamberger habe zur Zeit darauf verzichtet,
Unſere Zoll und Handelspolitik in das freihändleriſche
Fahrwaſſer zurückzulenken, weil er die Rückkehr zu
der Delbrückſchen Politik auf dem Wege der Handels
verträge erwarte. Auf die Stellung des Herrn
Bamberger kommen wir noch zurück. Vor der
Hand genügt es, feſtzuſtellen, daß die „Freihändler“,
welche den Aufruf gegen die Agrarier unterzeichnet
haben, bereit ſind, die auf Grund der Handelsver
träge mit OeſterreichUngarn, Rußland u. ſ. w. be
ſtehenden induſtriellen und agrariſchen Schutzzölle
unangefochten zu laſſen, dagegen eine Erhöhung
namentlich der Getreidezölle entſchieden zu bekämpfen
Wie unter dieſen Umſtänden der Wahlkampf unter
der Parole „Schutzzoll oder Freihandel“ ausgefochten
werden ſoll, iſt das Geheimniß der „Poſt“. Die
Unterzeichner des Aufrufs kämpfen weder gegen den
Schutzzoll noch für Freihandel, ſondern für die
Aufrechterhaltung der bisherigen Handelsvertrags
politik, während die Agrarier, wenn ſie nur die
Macht dazu hätten, die beſtehenden Handelsverträge



noch vor 1903 außer Kraft ſetzen möchten, um di
ſofortige Erhöhung der Getreidezölle zu ermöglichen

(Von der Marine. S. M. S.
„Cormoran“ iſt am 16. März in Shanghai,
S. M. S. „Geier“ am 16. März in La Guahra
angekommen letzteres beabſichtigt am 19. März
nach Trinidad in See zu gehen.

(Wegen Spionage) wurden in Metz in
einem Caſs am Deutſchen Thore Mittwoch
Rachmittag ein Bildhauer Steinken aus der
Schweiz und ein Reiſender Duſſard aus Queleu
Hei Metz verhaftet. Eine Hausſuchung führte zur
Beſchlagnahme compromittirender Schriftſtücke

D (Colonialpolitik) Die über einen neuen
Aufſtand in Oſtafrika von den „Berl. N. N.“
verbreiteten Mittheilungen ſollen, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ auf Grund von aus Dar esSalaam
eingegangenen telegraphiſchen Nachrichten erklärt,
auf Erfindung beruhen. Es ſei von einer Er
hebung Mereres und von einem Aufſtand in Uhehe
oder Uſango nichts bekannt. Jn Kondeland hat
nach den vorliegenden Meldungen der Stationschef
von Langenburg, Bezirksamtmann von Elpons,

gen einen einzelnen widerſpenſtigen Häuptling
Ainen Strafzug unternommen, wodurch nach den bie
ſegt vorliegenden Meldungen weiteren Unruhen dort
vorgebeugt zu ſein ſcheint.

Parlamentgriſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 17. Mäxz.) Die2. e der Militärſtrafprozeßordunung

gekangte heute im Reichstage bis zu S 172 unter Aufrecht
Erhaltung der Commiſſionsbeſchlüſſe. Eine lange und theil
weiſe erregte Debatte ſchloß ſich an S 46, in dem der
Kriegsminiſter die Wiederherſtellung der Vorlage verlangte.
Nach dieſer beſteht das Kriegsgericht aus vier Offizieren
und einem Juriſten, nach der Commiſſion aus drei Offi
zieren und zwei Juriſlen. Der Kriegsminiſter hat in
ſeiner einleitenden Rede die Preisgebung des Beſchluſſes im
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes verlangt, das
Eentrum hielt aber an den Beſchlüſſen der Commiſſion feſt.
Schließlich erſuchte der Kriegsminiſter, mit dem Geſetz
wenigſtens einen Verſuch zu machen. Abg. Spahn
Eent.) entgegnete, bei Organtſationsfragen könne man Er

ſahrungen nicht abwarten. Wenn bis zur 3. Leſung ge
nügendes Material zum Beweiſe dafür vorgelegt werde,
daß die meiſten Fälle vor dem Kriegsgericht einfacher
Ratur ſeien, wolle das Centrum es ſich überlegen.
Generalauditeur Jttenbach ſagte die Beſchaffung des
Materials zu, ſoweit die Zeit ausreiche. Groeber be
tonte, bei ſchwierigen Fällen müßten zwei Juriſten zuge
zogen werden. Goery (frſ, Vpp.) iſt für Annahme der
Vorlage Der Präſident ſcheint auf eine raſche Erledigung
der Vorlage zu rechnen, da er auf die Tagesordnung der
Freitagsſitzung auch noch den Geſetzentwurf betr. die Ent
ſhädigung unſchuldig Verurtheilter ſetzt.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 17. März.) Das
Abgeordnetenhaus beendeto am Donnerstag die Berathung
des Kultusetats. Beim Kapitel „Medizinalweſen“
wurde von verſchiedenen Seiten die Beſchleunigung der
Medizinalreform verlangt. Abg. Virchow (Frſ. Vpt.)
plaidirte für baldige Uebertragung der Medizinglabtheilung
an das Miniſterium des Innern und erſuchte die preußiſche
Regierung, die Seuchengeſehgebung für Preußen in die Hand
zu nehmen. Ferner wandte fich der Redner der freiſinnigen
Volkspartei gegen das Beſtreben der Schaffung ärztlicher
Ehrengerichte, die die Bekämpfung des unlauteren Wettbe
werbes im Kerzteſtande doch nicht erreichen würden. Ebenſo
kadelte Abg. Langerhans (Frſ. Vpt.), daß man viel Zeit
auf die Frage der ärztlichen Ehrengerichte und Standes
ordnungen verwende, während man die viel wichtigere Medi
Zinalreſorm vernachläſſige. Kultusminiſter Boſſe ſtellte
einen kleinen Theil der Medizinalreform ſchon für die nächſte
Seſſion in Ausſicht, insbeſondere eine Beſſerſtellung der
Kreisphyſiker. Er perſönlich werde der Uebertragung der
Medizinalverwaltung an das Miniſterium des Jnnern kein
weſentliches Hinderniß entgegenſetzen. Nebenher ging eine
wom Tentrumsabgeordneten Heeremann angeregte Ordens
Jebatte. Freitag beginnt die Berathung des Eiſenbahn
Etats.

Dem Reichstage wird binnen kurzem eine
Convention mit England wegen proviſoriſcher
Regelung der handels politiſchen Be
Jiehunngen nach Ablauf des engliſcherſeits zum
30. Jult d. gekündigten deutſchengliſchen Meiſt
vegünſtigungsvertrags zugehen

Ueber den Geſetzentwurf, betreffend
den Staatshaushalt oder, wie er früher ge
nannt wurde, über die Verwaltung der Einnahmen
und Ausgaben, das ſogenannte Comptabilitätsgeſetz,
liegt jeßt der Commiſſionsbericht des Ab
geordnetenhauſes vor. Wie es nach der Zuſammen
fetzung des Abgeordnetenhauſes nicht anders zu
erwarten war, hat die Commiſſion ſich auf lediglich
redactionelle Abänderungen zu dem Migquelſchen
Entwurf beſchränkt. Derart hält der Entwurf auch
in der Commiſſionsfaſſung alle aus abſolutiſtiſcher
Zeit überkommenen Kronrechte zur Niederſchlagung
von Defekten, Nachlaß von contractlichen Ver
pflichtungen, Befreiung von Steuern unverändert
aufrecht. Das bisherige Etatsrecht wird vielfach
eingeſchränkt dadurch, daß an Stelle bisher möglicher
Feſtſetungen im Stat nunmehr bindende geſetzliche
Beſtimmungen treten, welche vhne Zuſtimmung der
Regierung und des Herrenhauſes nicht abgeändert
werden können. Der Entwurf führt in Bezug auf
Remunerationen aus erſparten Gehältern nicht
einmal diejenigen Beſchränkungen ein, welche im

Reichshaushalt ſeit vorigen Jahre in Kraft ge
treten ſind.

D Zu der Berichtigung des g. 1382 der
Gewerbeordnung durch den „Reichsanzeiger“
hat die ſozialdemokratiſche Fraction dem
„Vorwärts“ zu Folge beſchloſſen bei der dritten
Berathung des Etats beim Titel „Reichskanzleramt“
eine Reſolution einzubringen, in der die im „Reichs
anzeiger“ gegebene Berichtigung zu S 1283 der Ge
werbeordnung als geſetzlich unverbindlich bezeichnet
werden ſoll. Die Fraction hält eine Aenderung des
Paragraphen nur auf dem Wege der Geſetzgebung
für zuläſſtg.

Unter Hinweis auf das Ausland befürwortet
die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine raſche Erledigung
des Flottengeſetes im Plenum Das
Ausland ſei gewohnt, Abſtimmungen über Forde
rungen für die Landesvertheidigung als ſymptomatiſch
für die Geſundheit unſerer inneren Lage zu betrachten.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
hat am Donnerstag das Flottengeſetz nach den
Beſchlüſſen der erſten Leſung mit der einzigen
Aenderung angenommen, daß falls Erſatzbauten vor
Ablauf der geſetzlichen Friſt nothwendig werden, die
Mittel durch Zurückſtellung anderer Erſatzbauten
beſchafft werden ſollen. Die Annahme des Geſetz
entwurſs erfolgte mit 19 gegen 8 Stimmen des
Abg. Mülker Fulda vom Centrum, der Sozial
demokraten, der freiſinnigen und der ſüddeutſchen
Volkspartei und des Abg. v. Jazdzewski (Pole)
Graf Hompeſch war bei der Abſtimmung nicht
zugegen. Auf Vorſchlag des Abg. Leber wurde
auf einen ſchriftlichen Bericht für das Plenum
verzichtet, doch ſollen die Sitzungsprotokolle gedruckt
werden. Der Seniorenconvent wird ſich morgen
über den Zeitpunkt der Plenarberathung ſchlüſſig
machen. Auf Anregung des Abg. Lieber ſprach die
Conimiſſton den Wunſch aus, daß die Berathung
am nächſten Mittwoch (23. März) beginnen möge.

Jn der Poſteommiſſion begann am
Donnerstag die Berathung der Novelle Staats
ſecretär v. Podbielski theilte eine Statiſtik der
Perſonalverhältniſſe der Privatpoſtgeſellſchaften mit,
ſowie die ihm aus der Reihe der Intereſſenten zu
gegangenen Vorſchläge zur Zeitungstarifreform.
Ferner wurden Mittheilungen gemacht über die be
abſichtigten Ausdehnungen des Localportos. Die
Poſtverwaltung wünſcht, daß dieſe Mittheilungen
vorläufig ſekret behandelt werden. Die Discuſſton
förderte nur Wiederholung der Ausführung im
Plenum über den Inhalt der Novelle und die
weiteren Abſichten der Poſtverwaltung zu Tage.
Beſchlüſſe wurden noch nicht gefaßt. Es gewinnt
bis jetzt nicht den Anſchein, als ob in der
Commiſſton ſich für die Ausdehnung des Poſt
regals eine Mehrheit ergeben wird.
a

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. März. Ein Geſchirr der hieſigen

Firma Lindenhahn wurde geſtern in der Nähe von
Niemberg von einem ſchweren Unfall be-
troffen. Beim dortigen Bahnübergange ſcheuten die
Pferde vor einem heranbrauſenden Zug und raſten
in wilder Haſt dem Dorfe zu. Bei einer Kurve
ſchlug der Wagen um, der Geſchirrführer Albert
Ranefeld wurde aus dem Wagen geſchleudert
und überfahren ein Rad des Wagens ging ihm
über den Kopf, über eine Hand und einen Fuß.
Längere Zeit blieb der Unglückliche bewußtlos auf
der Landſtraße liegen, bis ihn ſchließlich zufällig
des Weges kommende Bauersleute fanden und auf
hoben. Der Verletzte wurde nach Halle in ſeine
Wohnung, Lebenauerſtraße 15, überführt. Das
Geſchirr war in Niemberg angehalten worden.

Weißenſels, 16. März. Um eine Er
leichterung der Schullaſten herbeizuführen, beſchloſſen
die ſtädtiſchen Behörden nach der S.Ztg., mit dem
1. April die erſte Stadtſchule in eine Bürger
ſchule mit Schulgeldzahlung umzuwandeln.
Die jetzt von der Schulleitung entgegengenommenen
Anmeldungen ſind für den Anfang ermunternd,
da gegen 1060 Kinder für die Schule eingezeichnet
ſind.

Oepfers hauſen (Kr. MReiningen), 16. März.
Eine möglichſt zahlreiche Betheiligung an der Ge
meindeausſchußwahl ſcheint man in DOepfershauſen
in Thüringen anzuſtreben. Dort wurde durch
Ausſchellen bekannt gegeben „Wahlberechtigt iſt
jeder Deutſche ohne Unterſchied des Alters
und Geſchlechts.“ Wie werden da wohl die
Würfel fallen, wenn Frauen und Jungfrauen,
Schulkinder und Säuglinge ſich an der Wahl be
theiligenſ!

Leipzig, 16. März. Die jährigeHändlerin Anng verw. Steinbiß erſtickte in
ihrer Wohnung, als der Dielenbelag durch mehrere
aus dem Ofen fallenden Kohlen in Brand gerathen
war. Auch der Hund der Frau iſt verendet.

Vermiſchtes.
(Die großen Buſchfeuer,) welche Ende Jonuar

und Anfang Februar in Südauſtralien, namentlich in
Viktoria geherrſcht haben, ſind Urſache geweſen, daß eine
Wettfahrt reſultatlos verlaufen iſt, eine Wettfahrt
zwiſchen dem Reichspoſtdampfer Königin Luiſe“ und dem
Poſtdampfer „Britannia“ der Peninſular and Orientak
Geſellſchaft. Beide Schiffe ſind am 29. Januar gleichzeitig
aus Sydney abgegangen, haben aber ſchon in der Nähe
des WilſonVorgebirges ihre FahrgeſHwindigkeit auf ein
Minimum ermäßigen müſſen, da die Küſte bis auf Meilen
in die offene See hinaus in dichten Rauch gehüllt war.
Bis zum genannten Punkt haben beide Dampfer, welche
beiſpielsweiſe die 90 Seemeilen betragende Strecke von
Port Jackſon bis Jervis Bey in 5 Stunden, alſo in einer
Geſchwindigkeit von genau 18 Meilen in der Stunde
zurückgelegt hatten, indeſſen immerhin Gelegenheit, eine
Probe ihrer Leiſtungskraft abzulegen, wobei die „Königin
Luiſe einen Vorſprung von mehreren Meilen erzielen
konnte. Die Einfahrt in den Melbourner Hafen konnte nur
mit größter Vorſicht bewerkſtelligt werden, da auch die
Lootſen, welche auf die Dampfer warteten, ſie erſt zu
Geſicht bekamen, nachdem beide bereits in den „Heads“ an
gelangt waren

(ufolge Achſenbruchs) iſt am Mittwoch Nach
mittag der SprottauGlogauer Güterzug bei der Einfahrt
in den Bahnhof Walterdorf entgleiſt. Zehn Güterwagen
ſind aus dem Gleiſe geſprungen und zertrümmert-

Her Fundvon 44000 Mark in neuen Tauſend
und Hundertmarkſcheinen guf einem Berliner Friedhofe
ſcheint der „Staatsbg. Ztg.“ zufolge zur Aufdeckung eines
großartigen Schwindels zu führen, deſſen Fäden bis in die
Reichsdruckerei zu laufen ſcheinen. Als Beſitzer jener
Scheine ſei nämlich, wie verlautet, ein ehemaliger Oberfaktor
ermittelt worden, der ſchon früher die Aufmerkſamkeit
dadurch auf ſich gezogen hatte, daß er ſehr verſchwenderiſch
lebte. Damals ließ ſich jedoch noch nichts gegen ihn
ermitteln. Der jetzige Fund auf dem Friedhofe lenkte den
Verdacht gegen ihn, und es ſoll auch ſchon gelungen ſein
ſoviel belaſtendes Material gegen ihn zuſammenbringen, daß
an ſeiner Schuld nicht mehr zu zweifeln iſt Wie das Blatt
hört, iſt auch noch ein weiterer Fund in Werthpapieren auf
einem anderen Grabe deſſelben Friedhofes gemacht worden.

Die erſten Kibitzeier) ſind in Berlin eingetroffen
Sie koſten das Stück ſieben Mark!

Das San dgleis) Als kürzlich die Mitglieder des
Sächſiſchen Jugenieur- und Architekten Vereins in Dresden
ihre alljährliche Hauptverſammlung abhielten, wurde ihnen,
wie den „M. N. N. von hort geſchrieben wird, u. a. eine
neue ſinnreiche Einrichtung, das ſogenannte Sandglkeis,
gezeigt. Es iſt eine Erfindung von geradezu genialer Ein
fachheit, um einen Zug aufs raſcheſte zum Halten zu bringen.
Der Erfinder iſt der Dresdner Geheim- Rath Köpcke, der
Erbauer der Blaſewitz-Loſchwitzer Elbbrücke. Die Erfindung
beſteht in ſolgendem: An beſtimmten Stellen zweigt vom
Hauptgleis der Eiſenbahn ein zweites Gleis ab, deſſen
beide Schienenſtränge in der Entfernung von etwa 30 em
eine Strecke theils innerhalb, theils ſeitwärts der beiden
Schienenſtränge des Hauptgleifes laufen. Die beiden
Schienenſtränge dieſes Nebengleiſes ſind im der Höhe ven
etwa 6 em vollſtändig von Sand überdeckt, der durch
paraklel laufende Schwellen zuſammengehalten wird. Jſt
es nun nöthig, einen Zug ſchnell zum Halten zu bringen,
ſo wird die Weiche auf das Sandgleis geſtellt, und der
Zug, der in das Sandgleis geleitet wird, kommt in dieſem
Sande in aller Kürze zum Halten. Es wirkte höchſt über
raſchend, als ein mit voller Wucht heranfahrender Zug mit
beladenen Güterwagen, nachdem er kaum einige Schienen
längen weit in das Sandgleis hinengefahrenkwar, alsbald zum
Stehen kam. Der Sand war bis auf 2 em äüber den
verborgenen Schienen zuſammengepreßt oder zur Seite
gedrängt, und die Schienen waren noch nicht ſichtbar ge
worden. Um die feſtgefahrenen Wagen nebſt Locomotive
wieder zu befreien, mußten die Schienen von dem Sande
befreit werden, eine Arbeit, die nur ein paar Minuten in
Anſpruch nahm. Das Ei des Kolumbus, ſagte man fich,
als man die ſo unglaublich einfache Vorrichtung in ſo
augenfälliger Weiſe wirken ſah. Sie hat ſich übrigens in
der kurzen Zeit, ſeit ſie auf dem Schleſiſchen Bahnhofe in
Dresden beſteht, ſchon einmal glänzend bewährt. Am 21.
Dezember 1896 verſagten bei einem Zug, der auf den
fallenden Schienen von Bautzen her kam, infolge des Reifs
auf den Schienen die Bremſen vollſtändig. Der Zugführer
gab das Rothſignal, der Weichenſteller ſtellte die Weiche auf
Sandleis und der Zug kam alsbald zum Stehen. Unberechen
bares Unglück und großer Materialſchaden wurde dadurch
verhütet, da ein Zuſammenſtoß unvermeidlich ſchien. Selbſt
noch bei zehn Grad Kälte hat das Sandgleis tadellos ſeine
Aufgabe erfüllt. Es iſt daher nur zu wünſchen, daß dieſe
vedentſame Erfindung, deren Anwendung ganz geringfügige
und lediglich mit vorhandenem Material des Eiſenbahnbaues
zu bewerkſtelligen iſt, bald allgemeine Verbreitung finden
möge.

aus Lowestoft vom Dienſtag berichtet. Danach iſt die
engliſche Bark „Britiſy Prinzeß morgens 2 Uhr mit einem
unbekannten Dampfer zuſammengeſtoßen. Der Dampfer
ſank ſofort man befürchtet, daß die Beſatzung deſſelben um
gekommen iſt. S Die Golliſton der „Britiſh Prinzeß“ fand
Morgens bei Oxſordneß ſtatt. Der Kapitän erklärte daß
der Dampfer in zwei Theile geſpalten wurde und fofort
unterging. Die Mannſchaft lief auf Deck, aber nur um
bereits in Waſſer zu treten. Die „Prinzeß wurde ſelbſt ſobeſchädigt, daß ſie nicht helfen konnte. Soote wurden nicht

herabgelaſſen, da keine Schreie gehört wurden, auch wurden
keine Raketen abgelaſſen. Das Wetter war klar, alle Lichter
braunten. Das Segelſchiff wurde mittags von dem
holländiſchen Schleppdampfer „Ozean“ aufgefunden und wach
Leoweſtoft geſchleppt. Der geſunkene Dampfer hatte einen
gelben Schornſtein mit ſchwarzem Streifen. Man glaubt,
es ſei ein holländiſches Schiff

Bei einer Exploſion) im Colonialwaarenlager
von Klingenberg in Görlitz wurden am Donnerstag zwei
Perſonen tödtlich, zwei Fenerwehrleute leicht verletzt.

In Torre Annunzigata) wurden, wie der „Voſſ-
Ztg.“ aus Neapel mitgetheilt wird, am Mittwoch der Sin
daco und der geſammte ſtäd tiſche Verwaltungsaus-
ſchuß ſeines Amtes enthoben und in Anklagezuſtand
verſetzt, weil ſie ſeit geraumer Zeit denjenigen Betrag der
nothleidenden Stadtanleihe, der jährlich zur Barirückzahlung
ausgeloſt werden ſoll, unter der Hand billig aufgekauft und
die ſolcherweiſe beſchaffte Titres der Stadtkafſe zur Einlsſung
unterbreitet hatten.

(Ueber ein Schiffs unglüſch) in der Rordſee wird
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ſchaffen jederzeit den Genuß einer vorzüglichen Suppe und
wird dieſes ausgezeichnete Suppenverbeſſerungsmittel daher
beſtens empfohlen vonB. Otto Wirth. Gotthardtsſtraße
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O Entenplan 2,,
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Franz Lorenz,
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J e eiten Vorhemden,
G weiße Röcke Rragen, Manſchekken,

e Shlipſe,O e Strümpfe Hoſenträgerin Wolle und Baumwolle Hoſen rager,
Handſchuhe, Handſchuhe,

S feidne Pänder, Socken.
n M o Schleier, ſeidne Tücher, e

O Froſchen, Armbänder, Dlickwe enVon Sonntag den 20. S nen Schürzen Parchenkhemden
d. M. an ſteht ein großer (OTransport h in großer Auswahl, guter Waare.

Preiſe allerbilligſt am Platze
Ardenner y, Zur Schneiderei empfehle ichJ

Zwirne, Seide, Futter, Gazo, Schnuren, Borden, Nadeln,S Stktäbe, Schweissblatter zu billigſten AusnahmePreiſen

S Neueſte Strohhüte für Frühjahrs
S Saiſon ſind eingetroffen.

GMoritzSchirmer, Merseburg S
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Beilage zu Nr. 66 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. März 1898.

17. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen.

(Originalbericht.)

O Merſeburg, 17. März
Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag der Abg.

Schneider u. Gen. betr. den Rhein Weſer
Elbe Canal und event. erſte Berathung des An
trags. Nachdem die Verſammlung ſich mit der
Vornahme der Berathung einverſtanden erklärt hat,
führt Abg. Schneider des Näheren aus, wie ſchon
vor über 200 Jahren der Große Kurfürſt, nach
ihm Napoleon I. die Verfolgung eines RheinWeſer
ElbeCanals ſich angelegen ſein ließen. Jmmer
wieder iſt man ſeit jenen Zeiten dieſer Frage näher
getreten und ſomit ſchließlich zu einer Klärung ge
kommen, die ergeben hat, daß der Koſtenaufwand
für einen ſolchen Canal 162 Millionen Mk. be
kragen würde. Den Anforderungen des Staates
gegenüber habe ſich Hannover und Weſtfalen, welche
Provinzen dieſer Canal ebenfalls ſchneidet, zuſtimmend
verhalten rückſtändig iſt nur noch Sachſen, von
welchem 18 Proz. verlangt werden. Abg. Schneider
weiſt als Antragſteller noch beſonders darauf hin,
wie man auch in Süddeutſchland beſtrebt ſei, Canal
ſationsprojecte zu fördern, weil man die Nothwendig
keit einer Verbilligung der Frachtſätze eingeſehen
habe. Der Eiſenbahnminiſter ſelbſt habe nicht
anders gekonnt, als anzuerkennen, daß zur Zeit
maſſenhafter Anforderungen der Eiſenbahnbetrieb
ſchlechterdings nicht genüge. Man möge ſich doch
nur einmal vergegenwärtigen, was ein einziger
Schlepper gegenüber einem Eiſenbahnzug zu leiſten
im Stande ſei. Die Koſten des Canalbaues ſeien
gegenüber denjenigen für Bahnbauten minimale,
was ja, ſofern man die Geſammtſummen der Haupt
un d Kleinbahnkoſten in Betracht zieht, wohl zu
treffend ſein mag. Die Begründung ſeines Antrags
legt Abg. Schneider noch darauf ſeſt, daß der Staat
ſich doch jedenfalls nicht umſonſt zur Bewilligung
von 66 Proz. der Koſten bereit erkläre. Anders
freilich ſtellten ſichdie landwirthſchaftlichen IJntereſſenten,
welche ſich fürchteten, neue Eingangspunkte für
fremdes Getreide zu ſchaffen. Aehnlich verhalte es
ſich mit der Frage des Abſatzes von Nutzholz. Dem
gegenüber ſei aber zu berückſichtigen, daß nicht nur
die Fracht von Getreide und Holz, ſondern auch
ſolche von Kohlen, Zucker, künſtlichem Dünger, Eiſen
und Eiſenbeſtändtheilen durch Canalſchifſſahrt ſich
verbilligen würde. Die hochentwickelte Eiſeninduſtrie
der Magdeburger Gegend werde gewiß dem Canal
erheblichen Betrieb zuführen, wie überhaupt Handel
und Schifffahrt von ſeiner Anlegung einen bedenten
den Aufſchwung erwarten. Den Löwenantheil der
Koſten, die ſich ja nur auf 25000 Mk. beziffern,
werde ohnedies Magdeburg mit ſeiner reichen Steuer
kraft tragen. Bei der Vorlage handele es ſich um
nichts anderes, als eine gleichwerthige Vertretung
der Intereſſen von Handel, Induſtrie und Land
wirthſchaft er beantrage, dieſelbe an eine Commiſſion
von 15 Mitgliedern zu verweiſen

Abg. v. Erffa erklärt ſich rundweg gegen die
Vorlage, obgleich er weder Canalfanatiker noch ab
ſoluter Gegner derartiger Anlagen ſei. Jn Gegen
wart Sr. Maj. habe ſich ſelbſt das LandesOekonomie
Eollegium gegen die Ausführung dieſer Anlage er
klärt. Zu berückſichtigen ſei auch, daß der Koſten
anſchlag jedenfalls um das 3 bis Afache überſteigen
werde, die Erfahrungen ſeien ja vorhanden. Die
ungeheuren Koſten, welche Canalbauten erfordern,
möge man doch lieber darauf verwenden, 2. und 3
Geleiſe für den Güterverkehr zu bauen, damit der
Perſonenverkehr entlaſtet und eine größere Betriebs
ſicherheit geſchaffen werde. Brächten derartige Canäle
wirklich eine Rentabilität, ſo geſchehe dies ja nur
auf Koſten der Staatsbahnen, deren Einnahmen
durch die neuere Wirthſchaftspolitik nun doch ein
mal berufen ſeien, den Staatsſäckel im Gleichgewicht
zu halten. Neben dieſen ſinanziellen Bedenken
die Staatsbahnen liefern rund 380 Millionen Mk.
Ueberſchuß beſtehen dem Redner aber auch noch
volkswirthſchaftliche, denn einen Vortheil vom Canal
würde doch nicht das dazwiſchenliegende Land haben,
ſondern höchſtens die als Stationen in Betracht
kommenden Städte. Außerdem ſei den Abg. aus
Halle Weißenfels, Zeiß ſehr zu empfehlen ſich klar
darüber zu werden, daß dem von ihnen vertretenen
Gebiete durch die billigeren Kohlenfrachten ſchwere
Eoneurrenz droht. Redner empfiehlt die Ablehnung
des Antrags Schneider.

Der Abg. WernerStendal iſt der Anſicht,
daß es immerhin fraglich erſcheine, ob die Vortheile,
die Magdeburg als Metropole der Provinz aus

o derart ſeien, daß dierovinz dafür einzutreten vermöge. Für ſeinen
Kreis befürchte er ſogar eine Schädigung, die ein
treten werde durch eine erhöhte Steuerlaſt für die
zahlreich dort vorhandenen Eiſenbahnbeamten.

Außerdem ſei merkwürdiger Weiſe Weſtfalen, welches
für ſeine Kohlen Induſtrie großen Vortheil vom
Canal ziehe, nur mit 17, Sachſen aber mit 18
herangezogen. Jmmerhin werde es ſich nicht
empfehlen, den Antrag Schneider à limine abzulehnen,
ſondern ihm ſtattzugeben.

Abg. Graf SchulenburgBeetzendorf glaubt,
daß die Wichtigkeit des Antrags auf wirthſchaſtlichem
Gebiet liegt. Auf eine Entfernung von 324 Kilo
meter treten mit der Erbauung des Canals wirth
ſchaftliche Störungen ein. Redner berechnet das in
Anſpruch genommene Gebiet auf 4860 Quadrat
Kilometer und meint, dieſe rückſichtsloſe Durch
ſchneidung des Privat Eigenthums dürfe nicht ohne
Weiteres geſchaffen werden, auch ſei zu berückſtchtigen,

daß durch das Eindringen des Waſſers in das
Land eine Verſumpfung ſtattfinde, deren Schäden
ſich gar nicht erſetzen laſſen. Wolle man ferneren
Gründen, die ſich ergeben aus böhmiſcher und
ungariſcher Concurrenz für das heimiſche Getreide,
aus der Einführung polniſchen und ruſſiſchen Holzes
nicht offenes Gehör ſchenken, dann ſreilich bleibe
nur der Mahnruf am Platze, daß die Städte ſich
doch bedenken ſollten, den Canal zu bauen nur im
Intereſſe der Großinduſtrie und des Großhandels
Wie früher in Eiſenbahn, ſo mache man jetzt in
Waſſerpolitik, er könne der Verſammlung nur
rathen „Lehnen Sie ab!“

Abg. Oberbürgermeiſter Staude Halle wider
ſpricht dieſer Auffaſſung in entſchiedenſter Weiſe
und giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß der
RheinWeſerElbe- Canal dem Wohle der ganzen
Provinz dienen werde.

Außerdem ſprechen noch verſchiedene Abgg. zur
Sache auf der Journaliſtentrübine zumeiſt un
verſtändlich unter allgemeinſter Unaufmerkſamkeit
des Hauſes.

Ein bedeutenderes Mehr an Hingabe gab ſich
dann neuerdings kund, als Excellenz v. Bötticher
das Wort nahm, um zunächſt mit dürren Worten
darzulegen, daß die Königliche Staatsregierung
dem Antrage Schneider durchaus nicht un
günſtig gegenüber ſtehe. Er gebe ſich der Hoff
nung hin, daß der Landtag Commiſſtonsberathung
beſchließen werde, denn wenn ein dieſen Antrag ab
lehnender Beſchluß gefaßt würde, ſo könne man
nur annehmen, daß die Sache nicht gründlich er
ledigt ſei. Die beiden in Betracht kommenden anderen
Provinzen hätten nach durchaus gründlicher Be
rathung einen zuſtimmenden Beſchluß gefaßt. Man
habe in der vorangegangenen Beſprechung bedauert,
daß die heutige Vorlage nicht der Initiative der
Staatsregierung entſprungen ſei. Dieſe Annahme
ſei durchaus falſch. Die Staatsregierung wolle
und müſſe zunächſt die Stellung der einzelnen Ver
bände ermitteln, deren Betheiligung benöthigt ſei.
Da aber in den letzten Mongten dieſe Verbände
zu der vorliegenden Frage in ſchärferer Weiſe
Stellung genommen haben, ſo habe die
Regierung eben nicht die nöthige Zeit ge
habt, eine entſprechende Vorlage auszuarbeiten,
Die Regierung iſt aber nach wie vor der
Herſtellungdes Mittellandcanals günſtig
geſtimmt und hält auch bis heute die
Herſtellung des Canals für ein weſent
liches Förderungsmittel des Geſammt
wohlſtand es. Weder der Landwirthſchaftsminiſter
noch der Eiſenbahnminiſter befürchteten von der
Anlegung des Canals nach ihren amtlichen Er
klärungen eine Erſchütterung der Verwaltungszweige,
deren Pflege ihnen obliege. Seines Erachtens
handele es ſich heute auch nur um die Frage
„Liegt es im Intereſſe der Provinz Sachſen, ſich
an dieſer Sache zu betheiligen, oder nicht“, und
dieſe Frage könne doch nur mit einem klaren Ja
beantwortet werden. Unter allen Umſtänden ſei ja
gewiß, daß der Canal gebaut werde, aber es ſei
doch wohl auch zu berückſichtigen, daß nicht nur
ein moraliſches Jntereſſe, ſondern auch das all
gemeine Intereſſe der Provinz in Betracht komme,
welches durch Annahme der Vorlage gefordert
werde. Redner betont, daß ihm ausdrücklich
von Berlin her zur Hand gegeben worden
ſei, in energiſchſter Weiſe für die Sache
ſelbſt einzutreten und bittet dringend, den An
trag auf Commiſſionsberathung anzunehmen.

Die Debatte ſpannt ſich noch einige Zeit lang
hin und endet mit der faſt einſtimmigen Annahme
des Antrags Schneider.

Angenommen wird ſchließlich noch ein Antrag
des Abg. Luſcius v. Ballhauſen auf Abänderung
der Geſchäftsordnung bei zweifelhaften Abſtimmungen
Einführung des ſogen. „Hammelſprungs“). Die
Bewilligung einer Beihülfe zur Unterſtützung der
durch das Hochwaſſer im Jahre 1890 geſchädigten
Elbdeichverbände im Kreiſe Torgau wird der Etats
commiſſion überwieſen

Um für die Erledigung der Commiſſions

berathungen Raum zu laſſen wird die nächſte
Sitzung erſt auf Sonnabend 10 Uhr angeſetzt

Provitz nd Umgegend.
J Halle a. S., 17. März. (Schwurgericht.)

Beide Sachen würden unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit verhandelt. Der Arbeiter Paul Dohn
dorf aus Könnern, wegen Diebſtahls, ſogar mit
Zuchthaus vorbeſtraſt, wurde von der Anklage des
Sittlichkeitsverbrechens freigeſprochen. Der
Maler Julius Lorenzen aus Giebichenſtein
wurde ebenfalls von der Anklage des Meineides
freigeſprochen. Er ſollte in einer Ehebruchsſache
falſch geſchworen haben. Ein Verbrecher iſt
in der Perſon des Diſchlermeiſters Thielecke in
Deicha bei Halle ermittelt worden. Neben Wild
dieberei und anderer Stehlereien machte ſich der
biedere Handwerker auch noch des Verbrechens wider
das keimende Leben ſchuldig. Eine ganze Anzahl
Frauen ſind dabei betheiligt

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. März 1898.

Nach einer Entſcheidung des Reichs
gerichts entbehrt der auf Rechnungen übliche
vorgedruckte Vermerk, wonach als Zahlungsort
ein beſtimmter Ort, gewöhnlich der Sitz, die
Niederlaſſung der liefernden Firma, vereinbart ſein
ſoll, an ſich der rechtsverbindlichen Wirkſamkeit
wenn nicht ſchon bei der Beſtellung ſelbſt dieſer
Punkt zur Sprache gebracht oder ſonſt beachtet
worden iſt. Jn dem vom Reichsgericht entſchiedenen
Falle hatte ſich Käufer geweigert, an dem in der
Facturg durch Vordruck als Erfüllungsort be
zeichneten Platze zu zahlen, weil bei Beſtellung keine
Vereinbarung über den Gerichtsſtand getroffen
worden war. Dieſen Einwand hält das Reichs
gericht für durchgreifend, auch wenn gegen den
Inhalt dieſes Vordruckes vom Käufer nach Empfang
der Factura kein Widerſpruch erhoben worden war.
Die auf der Factura in der Vormerkung vom
Verkäufer aufgeſtellte Behauptung entſprach dem
wahren Sachverhalte nicht und brauchte daher weder
beantwortet, noch überhaupt beachtet zu werden.
Aus dem Stillſchweigen des Beklagten läßt ſich die
Annahme ſeines nachträglichen Einverſtändniſſes
nicht herleiten.

Brennende Kleider zu löſchen. Man
laufe ja nicht und ſuche die Flamme mit den
Händen zu löſchen, ſondern lege ſich gleich auf die
Erde und ſuche das Feuer durch Umherwälzen auf
derſelben Stelle zu erſticken. Sind andere Perſonen
zur Hand, ſo iſt es am beſten, man legt Tücher,
Decken e. auf die brennenden Kleider. Bleibt man
ſtehen oder läuft man, ſo ergreift die immer in die
Höhe gehende Flamme reißend ſchnell den oberen
Theil, kommt ins Geſicht, der Rauch betäubt, und
der Brennende iſt dann verloren.

Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
hatte ſich am Donnerstag Abend eine ſchwere aber
dankbare Aufgabe geſtellt, denn der Zettel verſprach
nichts weniger als die Aufführung des S aktigen
Volksſtückes „Die Elſe vom Erlenhof“ von
Siegfried Conrad Staack. Bekanntlich hat ſ. Z.
Herr Theaterdirector Dreſcher das aus dem ſchwarz
wälder Bauernleben herausgegriffene Schauſpiel mit
großem Erfolge bei uns zur Darſtellung gebracht
und es erſchien hiernach mindeſtens kühn, das
umfangreiche und ein zahlreiches Perſonal erfordernde
Stück auf der Dilektantenbühne vorzuführen.
Deſto größer iſt nun aber das Verdienſt der
activen Mitglieder der Geſellſchaft, nachdem die
Aufführung ſo gut gelungen, daß es ein Genuß
war, ihr beizuwohnen. Namentlich die Hauptrollen
zeigten eine vorzügliche Beſetzung, die nur ſelten an
Dilettantismus erinnerte und den Fleiß und
die ſchönen Fähigkeiten der Darſteller im beſten
Lichte erſcheinen ließ. Aber auch die Vertreter
der Nebenrollen fügten ſich Dank einer um
ſichtigen Regie tadellos in das Geſammtbild
ein und trugen ſo zum Gelingen der Aufführung
weſentlich bei. Der geſpendete reiche Beifall war
unter dieſen Umſtänden ein wohlverdienter. Ein
flotter Ball gab dem intereſſanten Abend den üblichen
Abſchluß.

Nach kurzer Pauſe wurde unſere Bevölkerung
am Donnerstag Abend gegen 11 Uhr wieder durch
Feuerlärm in Aufregung verſetzt. Es brannte
im Grundſtück des Tiſchlermeiſters Hoffmann,
kl. Ritterſtraße 16, woſelbſt beim Eintreffen der
ſtädtiſchen freiwilligen Feuerwehr ein Stallgebäude,
das in ſeinen oberen Räumen als Holzlagerplatz
diente, in hellen Flammen ſtand. Der Feuerherd
befand ſich, wie ſtch bald herausſtellte, in einem
Parterreraum des großen maſſiven Hintergebäudes,
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Einflüſſen abhängig ſei, und weil ſte den Charakter
eines Organismus habe, in den man wicht beliebig
eingreifen könne. Dies trifft indeß auch für die
meiſten Jnduſtriezweige zu, auch ſür e iſt eine
unanfechtbare Berechnung der Produktionekoſten
nicht möglich und doch wird man eine ſolche ſtets
verſuchen. Die Land wirthſchaft bietet freilich nach
der erwähnten Seite hin beſondere Schwierigkeiten
weil die Witterungsverhältniſſe ungewöhnlich günſtig
oder ungünſtig ſein können, weil die äußere und
die innere Wirthſchaft in andauernde Wechſelwirkung
kreten, weil ſehr häufig Doppelprodukte in Frage
kommen, weil die Wahl der Früchte nie eine völlig
freie iſt und weil ſonſt noch gar manches Hemmniß
hier mitſpricht. Ein bloßer Organismus iſt jedoch
die Landwirthſchaft keineswegs der Wirthſchafter
bleibt vielmehr immer der Hauptfaktor, er wird
bis zu gewiſſen Grenzen immer den Haupteinfluß
auszuüben vermögen. Wenn dies aber zugegeben
werden muß, dann darf man auch nicht auf eine
Controlle verzichten, wie die Auſſtellung der Pro
duktionskoſten ſie gewährt. Die doppelte Buch
führung wird dazu am beſten den Weg zeigen,
denn je größer die Spezialiſtrung iſt, deſto zuver
läſſiger wird ſich das Bild der Wirthſchaft geſtalten
Man muß die letztere fächerartig auseinander legen,
damit man, wenn auch erſt im Laufe der Jahre,
die Fehler deutlich erkennen kann, die man etwa
gemacht hat. Da es ohne Zweifel eben ſo lehrreich
wie intereſſant iſt, die Produktionskoſten in gleichen
oder doch ganz ähnlichen Wirthſchaften neben ein
ander zu ſiellen, ſo iſt ſolches von dem Herrn
Referenten ſeit einem Vierteljahrhundert in der
ſorgſamſten und ausgedehnteſten Wejſe geſchehen
Das Ergebniß ſeiner Thätigkeit zeigte er der Ver
ſammlung in einer langen Reihe von Tabellen,
welche die Produktionskoſten von Weizen, Gerſte,
Kartoffeln und Zucker und Futterrüben, mit be
ſonderer Rückſicht auf die DHüngung, theils ziffer
mäßig theils graphiſch veranſchaulichten. Es ging
daraus hervor, daß ſowohl die Koſten wie die
Erträge bedeutend ſchwanken, daß die letzteren ſehr
häufig nicht mit den erſteren im Einklang ſtehen,
daß namentlich eine theuere Düngüng ſich nicht
immer bezahlt macht und die intenſtven Wirthſchaften
oft genug das geringere Geſammtreſultat aufweiſen.
Hauptſache aber bleibt, in der eigenen Wirthſchaft
die Vergleiche zu erlangen, denn Roherträge und
Reinerträge decken ſich ſelten, und die höchſten Er
träge ſind zuweilen noch mit Verluſten verbunden,
weil eben die Produktionskoſten zu groß waren.
Darum iſt eine möglichſt genaue Aufſtellung der
letzteren durchaus nothwendig, und der Herr
Referent ſchloß mit dem Wunſche, daß ſich die
Landwirthe immer mehr einer ſolchen unterziehen

möchten
Der Herr Vorſitzende dankte dem Herrn Referen

ten für den lichtvollen und ſo ungemein anregenden
Vortrag und begrüßte dann den erſt nach Eröffnung
der Verſammlung erſchienenen Herrn Oberpräſi-
denten v. Bötticher. Excellenz v. Bötticher
ſprach ſeinen Dank für die herzliche Bewillkommnung
aus und ſagte in Erwiderung derſelben etwa folgen
des Er freue ſich, einen ſo intereſſanten Vortrag
gehört zu haben, und er werde ſich immer freuen,
mit Vertretern der Landwirthſchaft zuſammen zu
treffen. Er erachte es als eine ſeiner vornehmſten
Auſgaben, freie Bahn zu ſchaffen für ein Gewerbe,
das den Wohlſtand der Provinz bedinge. Die
Landwirthſchaſt ſei lange ſchon in keiner guten Lage
geweſen, was die ernſteſte Aufmerkſamkeit noth
wendig hervorrufen müſſe. Er ſehe es daher von
ſeinem Standpunkte aus für ſehr wichtig an, Kennt
niß der einſchläagigen Verhältniſſe zu erlangen, um
etwaige Uebelſtände abſtellen zu helfen. Aus dieſem
Grunde vitte er auch, ihm allſeitig Vertrauen ent
gegen zu bringen, damit ſeine Bemühungen von
Erfolg ſein könnten. Man wolle ihm geſtatten, zu
hören, und er hoffe daß ihr gemeinſames Wirken
zum Gedeihen der Lndwirthſchaft wie zum Heile der
ganzen Provinz und des geſammten Vaterlandes
beitragen werde.

An der hierauf folgenden Diseuſſion über den
Vortrag des Herrn Profeſſor Howard betheiligten
ſich namentlich die Herren Director Thiele, Direckor
D. Gwallig und Amtsrath v. Zimmermann.
Der legtgenannte Herr meinte, der animaliſche
Dünger habe doch unzweifelhaft mehr Werth, als
ihm der Herr Referent zugeſprochen; ſein Rath ſei,
ſo viel davon zu produelren, als es die Verhältniſſe
nur irgend erlaubten. Herr Profeſſor Howard
erwiderte, daß er den Werth des animaliſchen
Düngers durchaus nicht beſtreiten wolle, daß er
aber warnen müſſe, über gewiſſe den Erträgen nicht mehr
angemeſſene Grenzen hinauszugehenſ und ſtatt deſſen
e mehr billigeren künſtlichen Dügner zu ver
wenden.

Einen zweiten Vortrag hielt Herr Wanderlehrer Zecher
Halle über die Gründung von Spar und Dar
lehnskaſſſen auf dem Lande. Der Herr Referent
ſchilderte einleitend die Entwickelung des Genoſſenſchafts

ſehr von unvorhergeſehenen weſens von Schulze Delitzſch bis heute insbeſondere die

Entſtehung und Wirkung des Genoſſensſchaftsgeſeßes von
I. Mai 1889 Während ſich infolge dieſes Geſetzes gar
bald Produktivgenoſſenſchaſten und Conſumvereine auf dem
Lande bildeten, bewies man den Spar und Darlehnskaſſen
gegenüber ſehr geringes Vertrauen und entſchloß ſich nur
langſam dazu, ſolche ins Leben zu rufen oder ihnen beizu
treten. Und doch ſind ſie für den Landwirth höchſt wichtig
da ſie es ihm ermöglichen, ſein etwa vorhandenes Geld
zinsbringend anzulegen und nach Bedürfniß und ohne
Zeitverluſt zurück zu erlangen, ſich einer umfaſſen
den Perſonal Credit zu eröſſnen und in Fällen
der Noth ſichere Hilfe zu finden, ohne zur Aufnahme
einer Hypothek ſchreiten zu müſſen. Dazu kommt, daß ſie
den Arbeitern, dem Geſinde und den Kindern die beſte Ge
legenheit zum Sparen geben, was an und für ſich ſchon
ſegensreich zu wirfen geeignet iſt, der Land wirthſchaft aber
mit Rückſicht auf eine größere Stetigkeit ihrer Arbeitskräfte
noch beſondere Vortheile zu gewähren verſpricht. Um des
halb derartige Einrichtungen zu erleichtern und zu unter
ſtüten, iſt zuerſt von der Provinz eine Genoſſenſchaftsbank
und ſodann vom Staate eine Eentral-Genoſſenſchafts Kaſſe
zu Berlin geſchaffen worden, welche letztere augenblicklich mit
einem Kapital von nicht weniger als 50 Millionen notirt
iſt. Dank dieſem Vorgehen hat ſich denn auch die Zahl
der Kändlichen Spar und Dartehnskaſſen raſch vermehrt,
ſie ſtieg allein in den Jahren 1895 und 1896 je um
1000. Gewöhnlich wird die einzelne Genoſſenſchaft nur
Linen Ort oder höchſtens mehrere heine, zuſammen
gehörige Orte umfaſſen, deren Bewohner einander ziemlich
genau bekannt ſind. Die Haſtſumme beträgt für jeden An
theil 200 Mark, wofür ein freier Credit bis zu 1509 Mark
gewährt wird, und zwar mit völliger Unbeſchränktheit der
Zurückzahlung. Doch können die Mitglieder der Genoſſen
ſchaft auch mehrere Antheile erwerben, wobei die Zahl der
ſelben nach der Vermögensſteuer geregelt iſt, ſo daß eine
übermäßige Creditgewährung gänzlich ausgeſchloſſen er
ſcheint. Um die größtmögliche Sicherheit zu bieten, kann
zugleich über den Geſammtkredit ein Depotſchein gefordert
werden der im gegebenen Falle als Sichtwechſel zu benutzen
iſt. Ein Einblick in die Verhältniſſe des Einzelnen ſt nicht
zu befürchten, da der Vorſtand bei Strafe zu ſchweigen ge
halten iſt, ja ſelbſt die Behörden dürfen nur Einſicht in
die Protokolle nehmen. Zur erſten Einrichtung der Kaſſen
gewährt der Staat die Mittel, ſo daß direkte Opfer abſolut
nicht entſtehen.

Jn der Discuſſion, an welcher ſich außer dem
Referenten die Herren Graf Hohenthal, Reg
Präſident a. D. von Dieſt und Paſtor Schuſter
Hetheiligten, trat namentljch der leztgenannte Herr
warm ſür die Sache der Spar und Darlehnskaſſen
ein, indem er auf die eigenen günſtigen Erfahrungen
hinwies, die er mit denſelben gemacht. Muſter
ſtatuten ſowie Geſchäftsordnungen ſind von der
Landwirthſchaftskammer ſtets zu exlangen, auch iſt
Herr Zecher gern bereit, die nöthige Unterweiſung

darzubieten.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 18. März. Ein höchſt eigenartiger

Exmiſſionsprozeß beſchäftigte geſtern das Berliner
Landgericht, ein Prozeß, der für die Geſchäftswelt die
dringende Mahnung enthält, bei Abſchluß eines Miethsver
trages auf jeden Buchſtahen ſtreng zu achten da der Buch
ſtabe tödten kann. Die Firma Loeſer und Wolf iſt ſeit 17
Jahren Mietherin eines im Eentralhotel, Ecke der Georgen
ſtraße gelegenen Ladens, den ſie von der EiſenbahnHotel
Geſellſchaft zu dem jetzt bis zur rieſenhaften Höhe von
27000 Mark emporgeſchnellten Miethepreiſe abgemiethet
hat. Seit 17 Jahren hat die Firma pünktlichſt ihre Miethe
in der Art gezahlt, daß ſie zum Quartalswechſel der Ver
mietherin einen Eheck auf die Reichsbank zuſandte. Der
bis dahin fort und fort verlängerte Vertrag wurde zum
October d. J. durch einen auf zehn Jahre lautenden neuen
Vertrag erſetzt, der eine Erhöhung des Miethszinſes gegen
früher und eine Verkleinerung der Geſchäftsräume mit ſich
brachte Am 1. Oetober ſchickte die Firma Löſer und
Wolff wieder die Miethe in Geſtalt eines Cheke
über 6750 Mark, der auch angenommen wurde. Am
31. Dezember nachmittags wurde abermals durch
eingeſchriebenen Brief der Check der Vermietherin zu
geſchickt, zu ihrem Staunen vernahmen dann aber die Miether,
daß die Annahme des Briefs am I. Jan. verweigert ſei
und die Vermietherin auf Räumung des Ladens klagen
aus beſonderem Entgegenkommen aber die Benutzung des
letzteren noch bis 1. Juli geſtatten wolle. Die Vermietherin
berief ſich auf eine Beſtimmung des neuen Vertrages, welche
beſagt, daß alle bisher geltenden abweichenden Beſtimmungen
aufgehoben ſeien und daß, wenn der Ouartals- Erſte auf
einen Sonntag oder Feiertag falle, ſchon am Tage
vorher Zahlung geleiſtet werden müſſe. Die Jnhaber der
Firma Loeſer und Wolff hatten, ohne eine Ahnung davon
zu haben, daß der bisherige Zahlungsmödus nicht mehr in
Anwendung kommen ſolle, den Vertrag unterſchrieben und
geglaubt, ihre Pficht zu erfüllen, wenn ſie wie bisher den
Check über 6750 Mk. am 31 Dezember zur Poſt geben Sie
hatten die Rechnung vhne die Direction der Hotelgeſellſchaft
gemacht die Vermietherin klagte auf Räumung des Locals,
weil die Miethe nicht am Letzten des Quartals bezahlt
worden ſei. Der Gerichtshof veſchloß, Beweis aufnahme
über die mändlichen Verhandlungen, die der Vertreter der
Firma Loeſer und Wolf mit dem Vertreter der Klägerin
über den Neuabſchluß des Vertrages gepflogen, außerdem
eidliche Vernehmung des Hoteldirectors Winter Zu dieſem
Behufe wurde ein neuer Termin auf den 7. April angeſetzt

S Koblenz, 16. März. Das Schwurgericht verur
theilte nach zweitägiger Verhandlung die beiden Sträflinge
Führ und H eld, die im Auguſt v. J. aus dem Gefängn
in Arlon (Belgien) ausgebrochen, nachdem ſie vorher den
Gefängnißwärter mit einer eiſernen Stange niedergeſchlagen
hatten, zum Tode und zu 10 Jahren Zuchthaus.

Stade, 16. März. Wegen Raubmördes ver
urtheilte heute das Schwurgericht den Schuhmacher Grauz
aus Weſtrode zum Tode

Vermiſchtes.
G erüſteinſturz.) Jn Budapeſt ſiel bei einem

dreiſtöckigem Neubau das ganze Gerüſt zuſammen, wobei
etwa 100 Perſonen in die Tiefe ſtürzten 6 Arbeiter wurden

vermißt.

lebensgefährlich, viele ſchwer verleht. Zwei Arbeiter werden
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Deine Suſi“.) Ein allgemeiner Ehekrach iſt jüngſt
In Cincinnati ausgebrochen, und zwar wurde dieſer be
dauernswerthe Zuſtand in allen Fällen durch eine Poſtkarte
veranlaßt. Die Karte lautet: Mein liebſter Kerl! Jch
werde morgen in Cincinnati ankommen und im Pepples
Theater mit der Gay Masgueraders Barlesque Compaoy
auftreten. Da ich dich ſeit einem Jahre nicht mehr geſehen
Habe, ſo würde es mir eine innige Freude bereiten, wenn
Zu die Vorſtellung beſuchen wollteſt. Nimm einen reſervirten
Sitz oder eine Loge und erwarte mich nach der Vorſtellung

am Hauptportal Mit Liebe und Küſſen deine Suſie.“ Der
Text der Karte war mit der Schreibmaſchine geſchrieben
Natürlich war die Wirkung einer ſolchen Karte, falls ſie in
die Hände der liebenden Gattin ſiel, keine erfreuliche, und
es iſt in manchen Fällen äußerſt ſchwer geweſen, die ent
rüſtete Gattin davon zu überzeugen daß es ſich einfach um
eine allerdings ſchlecht gewählte Reklame handelte. Der
Polizeidirektor, der ſelbſt eine derartige Karte erhielt und
eine ſehr energiſche Frau hat, war einfach wild vor Ent

wüſtung. Er ließ ſich den Geſchäftsführer der Schauſpieler
Truppe holen, der ohne weiteres eingeſtand, daß er die

er damit Unheil angerichtet habe. Der Polizeichef machte
ihm dies jedoch in ſehr kräftigen Ausdrücken begreiflich und
abends „am Hauptportal“ wurde der ideenreiche Herr, wie
er gewünſcht hatte, erwartet, aber ſtatt einer Anerkennung
erhielt er furchtbare Prügel.

Regeße Nachrichten
Berlin, 18. März. Nachdem die geſtrige

Abendſttzung der hieſigen Stadtverordneten mit 56
gegen 40 Stimmen beſchloſſen hatte, heute durch
durch eine Deputation einen Kraunz am Grabe
der Märzgefallenen niederzulegen, verlas der
Oberbürgermeiſter ein Reſkript des Oberpräſtdenten,
in dem der Magiſtrat angewieſen wird, einen ſolchen
Beſchluß als Ueberſchreitung der Befugniſſe der
Verſammlung und politiſche Demonſtration zur Ver
herrlichung der Revolution mit aufſchiebender Wirkung

Aachen, 18. März. Das Kriegsgericht
verurtheilte wegen Verraths militäriſcher Geheimniſſe
den Bezirksfeldwebel Hahnen bruch zu 2 Jahren
10 Monaten Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem
Heere und den Mitwiſſer Bezirksfeldwebel Kircher
zit 1 Jahr 10 Monaten Gefängniß und Degradation.

Wien, 18. März. Der „Neuen Freien Preſſe“
zufolge werde Graf Thun am Montag bei der
Vörſtellung des Kabinets erklären, er ſtimme der
Gautſch'ſchen Sprachenverordnung zu und betrachte
ſie als eine proviſoriſche; er werde ferner ankündigen,
das Miniſterium habe einen Sprachen- Geſetz
entwürf fertiggeſtellt, welchen es vorlegen werde,
ſobald das Haus einen Sprachenausſchuß gewählt
haben werde.

Karken vertheilt habe, und gar nicht verſtehen konnte, daß zu beanſtanden.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redar on

dem Bublikrte gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familien Nachrichten.
Sonntag den 20. März predigen

Komkirche. 10 Uhr Prediger Bornhak.
Abends 5 Uhr. An Stelle des Abend-

gottesdienſtes Prüfung der Confirmanden.
Diaconus Bithorn.

Vormittags Uhr Kindergottes
Hienſt.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anmelsung. Diaconus Schollmeyer-

5 Uhr Prüfung der Conſirmanden
KKnaben). Paſtor Werther

Geſammelt wird eine Collgete zur Be
ſchaffung von Geſangbüchern für arme Con
ſrmanden.

Vormittags 11 Uhr Kinsergottesdienſt.
Nenmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Altenburger Kirche 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. e früh -10

Khr Höchamt und Predigt. achmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vollshihliothe e r2. Bürgerſchule, part.

Toctes Anzeige-
Geſtern Abend 11 Uhr entriß uns der
Tod nach kurzem aber ſchweren Leiden unſere
inniggeliebte Enkelin Pauiag Wistrlen
im Alter von 1 Jahr und 1 Monat Dies
zeigen im Namen der Hinterbliebenen mit
Der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbekrübt an

M. Rothe und Franu, als Großeltern.
Merſeburg, Frechen b. Köln a. Rhein,

den 18. März 1898

Anmtliches.
Control- Verſammlungen
äm Landwehrbezirk Weißenfels.

Zu den diesjährigen Frühjahrs- Control
Verſammlungen werden die Mannſchaften des
Deurlaubtenſtandes und zwar:

ſämmtliche Reſerviſten und Marine
weſerviſten,

M die Mannſchaften der Landwehr 1.
Aufgebots und der Seewehr J. Aufgebots
mit Ausnahme devjenigen, welche in der Zeit
vom I. April bis 30. September 1886 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Ravallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit
Vont 1. April bis 30. September 1888 in
den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche

Jahr aktiv gedient haben oder in ihrem
Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
Meils beurlaubt worden ſind),

die auf Reelamation oder als unbrauch
Bar zur Dispoſition der ErſatzBehörden ent
Laſſenen ünd die zur Dispoſition der Truppen
Keile beurlaubten Mannſchaften

die kemporär und dauernd anerkannten
Falbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Kltersklaſſen,

5) die Erſatz Reſerviſten,
Kux auf dieſem Wege beordert und haben ſich
us den bezüglichen Ortſchaften bei Ver
weidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar,

Wie folgt zu geſtellen
Jm Kreiſe Merſeburg:

m Schkeuditz am 1. April 10 Uhr vormittags
Zu Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der
Johresklafſen 1835, 1886, 1887 1888 und
1889 (mit Ausnahme, derjenigen, welche in

der Zeit vom 1. Aprik vis 30. September
4886 und der vierjährigeFreiwilligen der
Saballerie, welche in der Zeit vom 1. April
Bis 30. September 1888 in den Dienſt ge
Treten ſind), ſowie die Halbinvaliden der vor
Zrwähnten Altersklaſſen. In Schkeuditz am

April 2 Uhr nachmittags am Gaſthofe zur
Sne die Mannſchaften der Jahresklaſſen
4890 1891, 1892, 1893, 1892 1895, 1896

nd 1897 die auf Reclamation oder als un
Lrakchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden
Zuilaſſenen und die zur Dispoſition des
Eppentheils beurlaubten Mannſchaften, ſo
Sie die Halbinvaliden der vorerwähnten

Alterskkaffen,
n Schkeubitz am 2. April 9 Uhr vormittags

m Gaſthofe zur Sonne ſämmtliche Erſaß
Reſerviſten

in Zöſchen am 2. April 2 Uhr nachmittags
am Kietz ſchen Gaſthofe,

in Kötzſchau am 4. April Uhr vormittags
am Blume'ſchen Gaſthofe,

in Kleingoddulag am 4. April 2 Uhr nach
mittags am Gaſthofe,

in Lützen am 5. April 9 Uhr vormittags im
Gaſthofe zum rothen Löwen,

in Großgörſchen am 5. April 2 Uhr nach
mittags am Poppe'ſchen Gaſthofe,

in Beuchlitz am 13. April 9 Uhr vormittags
an Gaſßhofe,

in Dörſtewitz am 13. April 2 Uhr nachmittags
am Gaſthofe,

in Lauchſtädt am 14. April 9 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum Stern,

in Schafſtädt am 14 April 3 Uhr nachmittags
am Rathskeller

in Frankleben am 15. April 9 Uhr vormittags
am Gaſthofe,

in Merſeburg am 15. April 3 Uhr nach
mittags am Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 18865,
1886, 1887, 1888 und 1889 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom I. April
bis 30. September 1886 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1888 in
den Dienſt getreten ſind), ſowie die Halbin
validen der vorerwähnten Altersklaſfen des
Stadt und Landbezirks,
in Merſeburg am 16. April 9 Uhr vormittags

am Thüringer Hofe
die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1890
189) und 1892, ſowie die Halbinvaliden der
vorexwähnten Altersklaſſen des Stadt und
Landbezirks, in Merſeburg am 16 April
12 Uhr mittags am Thüringer Hofe die
Mannſchaften der Jahresklaſſen, 1893, 1894
1895, 1896 und 1897, die auf Reclamation
oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Er
ſatzbehörden entlaſſenen und die zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubten Mannſchaften,
ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Altersklaſſen des Stadt und Landbezirks,
in Merſeburg am 16. April 3 Uhr nach
mittags am Thüringer Hofe, ſämmtliche Er
ſatz Reſerviſten des Stadt und Landbezirks.

Es wird noch beſonders darauf hinge
wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere mit zur Stelle zu bringen und
zit der Controlverſammlung pünktlich zu er
ſcheinen hat, zu welcher der betreſſfende
Jahrgang befohlen eſt. Die Jahresklaſſen,
denen die Leute angehören, ſind auf den
Militärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweiſel ſind vor den Control
Verſammlungen beim Bezirks Commando zur
Sprache zu bringen.

Das Erſcheinen zu einer anderen als
der befohlenen Conteo l- Verſammlung
hat ebenfalls Arreſt zur Folge.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämmtliche Mannſchaften mit reinge
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung
zu erſcheinen.

Weißenfels, den 8. März 1898.
Königliches Bezirks-Commando.

Brandt,
Oberſtlientenant z. D. u. BezirksCommandeur.

Die Guts und Gemeindevorſteher veran
laſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekannt
machung auf geeignete Weiſe den betreffenden
Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu
bringen.

Merſeburg, den 11. März 1898.
Der Königliche Landrath

Graf dHaußonvil le

Bekanntmachung.
Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,

zweiten und dritten Friedhofe der Kirchen
Gemeinde St. Naximi veßſindlichen
Familien Begräbmiſſe (Schwibbogen) iſt der

riedhofsBerwaltung nicht bekannt, ob Per
oiten vorhanden ſind, welche ein Recht zum
Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande find. Dieſe FamilienBegräbniſſe
werden nach den Nummern und ſoweit mög
lich mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Be
liehenen nachſtehend verzeichnet

ſter Friedhof.
Nr. 5. Johann Chriſtian Haaſe, Ziegeleibeſ.

6. Karl Gottlob Oertel vulgs Reichelt,
Tuchhändler.

14. Gottfried Windiſch, Oceonom.
59 Heinrich Guſtav Heibenſtreit, Maurer
d Johann Gottfried Wolf, Manrer.

m

Zweiter Friedhof
Nr. 4. Karl Wirth Fleiſchermeiſter, und Julins

Hammer, Bäckermeiſter
10. Auguſt Chriſtian Trainer, Kaufmann,

und Friedrich Wilhelm Gautzſch, Oee.
Deitter Friedhof.

SchuhNr. 26. Johann Friedrich Göbſer,
macher meiſter

50. Louis Friedrich Kohlbach, Rentier
69. Karl Julius Feldrapp und Samuel

Glauberecht Winkler, Nadlermeiſter.
73. Johann Gottlieb Täuſcher, Mäkler.
76. Karl Chriſtian Schink, Schuhmacher

meiſter
N. Karl Friedrich Schumpelt, Weiß

gerbermeiſter,
Auf Grund des S 17 der Friedhofs-Ord

nung vom 18. Ockober 893 fordern wir
Diejenigen, welche ein Recht des Mitge
brauchs dieſer Familien Begräbniſſe haben,
hierdurch guf, dieſe Rechte unter Vorlegung
der Verleihungsſcheine und unter Beifügung
der ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen
12 Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu
machen. Diejenigen Familien-Begräbniſſe, auf
welche ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden,
ſollen nach Ablauf der angegebenen Friſt
anderweit verliehen werden.

Merſeburg, den 15. Februar 1898.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maxini.
Werther, Paſtor Fritſch, Kirchenälteſter

Bekanntmachung.
Die von mir auf morgen, 19 d. M., in

Heuſchkelsberg angeſetzte Auction iſt

n e n G r eMerſeburg, den 18. März 1898.
Wauehnitz, Gerichtsvollzieher

le
Ein Hausgrundſtück mit Laden (in welchem

ſeit vielen Jahcen ein Materialwagrenge
ſchäft betrieben wird), Hof Garten und großer
Werkſtatt, iſt unter günſtigen Bedingungen
ſofort zu verkaufen. Näheres bei

W II. lschfel d.
Comtoir: Oberbreiteſtr. 18.

Jnventgr-Aurtton.
Montag den 21. März,
Vormittag 10 Ahr,

ſollen im Gute Blöſten Nr. 1 folgende
Gegenſtände meiſtbietend gegen Baarzahlung
beſtimmt öffentlich verſteigert werden

1 Leiterwagen, Gliederwalze, Häckſelmaſchine,
Jauchenfaß, Reinigungsmaſchine, Kartoffel
kratzer, 2 Läuferſchweine, 2 tragende Ziegen,
2 zweiſpännige Ackerwagen und verſchiedene
andere Gegenſtände
Sämmtliche Gegenſtände ſind nen.

eſitzer

Für Beamte
paſſend, iſt ein gutgebautes, leicht vermieth
bares Haus im neueren Stadtviertel bei
mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl.
Reflectanten erhalten Auskunft bei

W. B. Ca.Ein Fabrigrundſtück,
in beſter Lage der Stadt, iſt zu verkaufen
Näheres bei B. I. Kunth.
Hochverzinsl. Geſchäftshaus
ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Näheres bei B. I. Ruth
Zwei eiſerne Rochröhren

und ein Kinderwagen
billig zu verkaufen Bahuhofſtrafze 9.

Frühblane Sagt- Kartofſeln

und gute Speiſe Kartoffeln

verkauft ohne
Ziegelei, Halleſche Str.

Eine gute alte Geige
iſt billig zu verkaufen Schmaleſtr. 19

Ein Conliſſentiſch,
nußbaumfornirt, faſt neu iſt billig zu ver
kaufen Oelgrube 4.

der Exped. d. Bl.

An taſeftrnhes Klavier
ſteht billig zu verkaufen

Unteraltenburg 23.
Ein gut erhaltenes Meyver'sehes

Conversations-TLexikon (4. Auflage)
preiswerth zu verkaufen

Rossmarkt T.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen mit Matrate u. Decke
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gin ziemlich gener Kaſſenwagen,

n und zweiſpännig zu fahren, billig zu ver
aufen.

Gaſthof drei Kronen, Lauchſtädter Str.

Eine größere Partie einge-
bundene

Jlluſtrirte Zeitſchriften
(Ueber Land u. Meer, Familien
Journal 2e.) billig zu verkanfen

e etDie Hälfte meines

Gemuſe- e. Gartens
iſt vom April er. ab zu verpachten

B. Menokel Roſenthal 18.
Ein größeres Familienlogis

mit Garten zu vermiethen und
I. Juli er. zu beziehen. Zu er
fragen bei

We e renEin großes herrſchaftl. Logis
ſofort zu vermiethen und I. April d. J. oder
ſpäter zu beziehen.

O. Meusghlkel,
Leunger Str. 4.

Miüme Steher
iſt an eine alleinſtehende Frau oder Fräukein
zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter zu
beziehen. Breiteſtrafßze 3.
Möoblirtes Zimmer
zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 16.
Möhlirtes Jimmet mit Schlaftammer

an oder 2 Herren zu vermiethen
Oberaltenburg 16.

Anſtändige Sthlaſſtelle
offen Lindenſtraße 7.
Anſtändige Schlafſtelle

Flittagstisech. Brauhausſtr. 4, part.

Wohnungs-Geſuch.
Wohnung mit 3 Stuben, 3 Kammern u.

Zubehör, in geſunder Lage, zum 1. October
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe unter D. W an die Exped. d. Bl. erb.

en COBSESGCG
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Römer Qelgrube 5
Maähmiasentnen

werden ſchnell und gut reparirt bei
I Albreceht, Schmaleſtr. 23.

Fente fett geſchlachtel!
Leber, Schmeer, Hackefleiſch, Lenden u. Braten
fleiſch Knack-, Schlack-, Salami- und Knob
lauchswurſt, Röſtwürſtchen, kalten Aufſchnitt,

warme Wurſt und Sauerbraäten

Eferde zum Schlachten
werden ſtets gekauft R. Ebeling,

Roßſchlächtereibeſißer.



Trockenſchnitzel Ein ſehr großer Transportgetrockn. Fiertteber, hochtragender beſter u O
Futterkalk, 1. Orcheſterprobe:Piehſalz, und friſchmelkender en n März,Aellatlegrolen e Kühe und Kalben nene eane e iſt bei uns eingetroffen. r ate Wie e
l. K. G tn v Den e Orey pa.g Piehe und Pferdehandlung. Weißenfels. Sonntags en ee Ein großer Transport Lontertm komiſh Worten e

Ach mm ge? Kühe mit Kälbern, ſo 50600 sze tragende Kühe u.r trag h Conditor-S Färſen geſucht. hrlingHeute ſehr ſett geſchlachtet!

Schmeer prima en. Wenn hr en ſtehen von Sonnabend den 19. d. M ab ſehr preis Gortherrren

Roßſchlächterei, Saalſtraße 4. wer 98 r e
Bücklinge e e e en Lehrling aſind wieder eingetroffen zu e ſucht zu Oſtern nWo s ch le ß ing 3O tuen eDettlerſches WeißenſelſerLagerbier, 8 tto Philipp II eſtra e ſucht zu Oſtern um

Bockbier S empfiehlt Gestult: ſtellure Confirmanden-Anzüge, Herren-, Knaben U. e Ein e Küche e eeree rDoſelbſt iſt gaſe ſowie Speiſekar Kinder Anzüge An Uerfartte änbri
heran Wenn g. Dom in nur guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 8 Breiteſtraßze 1.

Anfertigung nach Ragh ſauber und bilig. Seuche c

e ehe e e tet etHalt! e S 7 n eW Voigt Schmaleftraße 22.

An arunage desVBurſt u. Hchmeer ſehr fein geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.Sfet Roßſchlächterei er Ein anges Madchen ſucheStxtiberg soht mit e Zeſhäftirunn bei einer Schueiderin.
Gekragene Kleidungsſücte: er KleberinnenBetten, Möbel, erſ S e für Vodenbeutel ſuchenWäſche u. dgl. in. Venee ne n Herein ehe 12 Huſaren. Mühlion Kornacker, ben
u H. Apolt, Aelgrube 4. Die auf dem e en ded deſſi e cht Hausburſchen z

u perls Conditorei- ſtelleAchtung r Anrs angeſehte Generalverſammlung findet Barbarossas Prwachen n dann e
ginderwarten vonEine große Auswahl verſchiedener Sorten Sonntag den 27. März er.

S edler Zuchttauben, ſtatt. ind Einlaßzkarten für K d äechte gute e e Lachtauben zur e Scnees Nachmittag r den wird zum I. April geſucht. Zu erfragen will
S n rennt zu verkaufen, auch tauſche. n ne e e e Soler Schulpl. 6, Unteraltenburg 59, im Laden. aberuſtav Ehrentraut, kleine Sirtiſtr 18 und beim Kamerad Förſter, Mälzerſtr. 14, übtücklragen eBeichskrone. abzugeben. Dev vorelng. ine Fran II Frühſtücktragen d

ſucht Oskar Hüthel, Bäckermeiſter Freih

Kaiſer Wilhelms Halle n

Wäſche zum Plättenin und außer dem Hauſe wird noch ange Bertha Rother kommt!
nommen Oberaltenburg 23. Profeſſor Graf's MärchenEinige Wäſchen e Sonntag den 20. März Aue ren dewerbe vo en ereme a abends 8 Uhr, geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. nFrau Reinhard Oelgrube 13. Vogel 9 Reſtanration. Einmalige große e a

eute Abend Balzkmochen. un lege e e c dRohland s Reſtauration K Ah humoristische Soirée. e en Seectreete i

Sonntag früh ffh ſ S h nethknchen u g. Vochn yffhäuſer. Auftreten der Geſellſchaft Klein n V äckhen np 7 en u. ff. Bockbier. Sente Abend nd morgen früh Lieder u. Walzerſängerin, wird geſucht mm
Wilhelmsburg Spedhkhuieen. Chanſonetten, Geſangs- und ee e Tiefer R el Eine Pferdedecke aSpeckkuchen und ſ. Bockbier. d e G. Herrn e gebe Sahnhoſſtraße be m reren e t 16. d. M hätte

F eute Sonnaben en Moritz (Fa. Gebr. S gegangen zugebenZur Zufriedenheit. SalzKnochen. Clobigkauer Str. 1. der Sureglelernelr en Damm nSIZKMBGOCB e. e II S. Paul Selle J r Hio vnt Eomgeh g. Rudeirh mar n re e e vielen Gratulationen J me3 Hochzeit. ithſeSe en en Gaſthof zum ſchwarzen Roß Badelt 9 Reſtanration. G. Wiede mann u. Vraw, an

euren e e en dS ermeiſter. r e ne i Merſeburg d s eckkuchen nnd Her e e
4 un mgegen uſikliebhaber au i e 8Feſlamrant Stadt den en enrter eeeeeSonntag früh die größte Concert Muſik aufführend, auf ff. o er. e e Gue eng Je inSpeckkuchen und ff. Bockbier Ké e Gaſthof Alte Poſt. n n n25 Pfg. u. 1 M. Fig. Feine Prim nGaſſhof zum goldnen Stern. Sachſe s Reſtaurant Snaberd Aber Serben n

Heute Abend von 6 Uhr an B ock vier e e e et n t Sie a
d weiße Vettfedern 3 M.. 3 M. 50 Pfg.Salzknmochen. V e Junge Leute e e Hineſſge mJeden Sonne S erhalten Koſt und Logis Oberaltenburg 16. gitadamnen ter irrättig M. 50 Pfg. im den

Speckkuchen. I Shüſer iinde nern e r e e Wehſ. S eck kuchen riſchen Anſti n Beträgen von mindeſtens 75 M S Rabatt. ig. 9 Friſch ſtich un S I S J m Porher s bereitwilligſt zurücgenommen. h
e e o eng i Verlag von T. Rohr in Merſernrg e du
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